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(54) Vorrichtung zum Transport eines Behälters in einer Behälterreinigungsanlage

(57) Vorrichtung (1) zum Transport eines Behälters
(100) in einer Behälterreinigungsanlage, bevorzugt zum
Transport einer Kunststoffmehrwegflasche in einer Fla-
schenreinigungsanlage einer Getränkeabfüllanlage, um-
fassend eine Behälterzelle, bevorzugt mit einem Behäl-
terzelleneinsatz (10),zur Aufnahme des Behälters (100)

und eine Verriegelungsvorrichtung (2) zur Verriegelung
des Behälters (100) in der Behälterzelle, wobei die Ver-
riegelungsvorrichtung (2) mindestens einen zwischen ei-
ner Verriegelungsposition und einer Entnahmeposition
verschwenkbaren Verriegelungshebel (20) umfasst.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zum Transport eines Behälters in einer Behälterrei-
nigungsanlage, bevorzugt zum Transport einer Kunst-
stoffmehrwegflasche in einer Flaschenreinigungsanlage
einer Getränkeabfüllanlage.

Stand der Technik

[0002] Im Bereich von Getränkeabfüllanlagen ist es
bekannt, Mehrwegflaschen vor der erneuten Befüllung
zu reinigen. Bei dieser Reinigung werden nicht nur die
Flaschen restentleert, von innen gereinigt und in einen
hygienischen Zustand versetzt, sondern auch die Au-
ßenseiten der jeweiligen Flaschen werden von Ver-
schmutzungen befreit, eventuell aufgebrachte Etiketten
entfernt und Klebstoffreste entfernt.
[0003] Als Mehrwegflaschen werden heute nicht nur
Glasflaschen verwendet, welche ein relativ hohes Eigen-
gewicht aufweisen, sondern auch Kunststoffflaschen,
beispielsweise PET-Kunststoffflaschen. Diese Kunst-
stoffflaschen haben jedoch ein relativ geringes Eigenge-
wicht, so dass sie in Behälterzellen, in welchen sie durch
die Flaschenreinigungsmaschine hindurchgeführt wer-
den, nicht zwangsweise in einer vorgegebenen Position
verbleiben. Insbesondere beim Ausspritzen von Kunst-
stoffflaschen kann durch den über den Spritzmittelstrahl
aufgebrachten Impuls ein Wandern der Flasche inner-
halb der Behälterzelle beobachtet werden. Durch diese
Bewegung der Mehrwegkunststoffflasche in der Behäl-
terzelle verändert sich jedoch die Position der Flaschen-
mündung relativ zur Behälterzelle, so dass ein definiertes
Ausspritzen des Flascheninnenraumes nicht immer ge-
währleistet ist, da der Spritzstrahl durch die Mündung der
Mehrwegflasche hindurch in den Flascheninnenraum
eintreten muss und entsprechend eine definierte Geo-
metrie zwischen Spritzdüse und Flaschenmündung vor-
liegen muss. Der Spritzstrahl ist aber relativ zur Behäl-
terzelle ausgerichtet, so dass bei einer Verschiebung der
Flasche innerhalb der Behälterzelle der Mündungsbe-
reich der jeweiligen Flasche nicht an der vorgesehenen
Position liegt und entsprechend ein definiertes Aussprit-
zen des Flascheninnenraumes nicht erfolgen kann.
[0004] Aus diesem Grunde wurden im Stand der Tech-
nik bereits Haltevorrichtungen vorgeschlagen, mittels
welchen die Flaschen in der Behälterzelle gehalten wer-
den können. Beispielsweise offenbart die DE 196 37 860
A1 eine Vorrichtung zum Transportieren von Flaschen
in einer Flaschenreinigungsmaschine, wobei hier an ei-
nem Zellenträger oder dem Zellenmantel zeitweise aus
der Ruheposition in eine Klemmposition bewegbare Zen-
trierfinger angeordnet sind, welche federelastisch in die
Klemmposition vorgespannt sind.
[0005] Auch aus der DE 296 04 453 U1 ist eine solche
federnde Arretierung für Kunststoffflaschen bekannt. Die

EP 597 371 A1 schlägt eine Vorrichtung zum Transpor-
tieren von Flaschen in einer Flaschenreinigungsanlage
vor, bei welcher einfedernde Flaschenhalter vorgesehen
sind.
[0006] Bei sämtlichen aus dem Stand der Technik be-
kannten Haltevorrichtungen werden die jeweiligen elas-
tisch vorgespannten Halteelemente beim Einschieben
der jeweiligen Kunststoffflaschen aufgeweitet und ver-
rasten dann elastisch hinter einem entsprechenden Hin-
terschnitt im Mündungsbereich. Hierdurch werden die
Flaschen mechanisch beansprucht. Weiterhin müssen
die Halteelemente zum erneuten Entfernen der Flaschen
wieder aufgespreizt werden, wodurch in die Flaschen-
zellen eingegriffen werden muss.

Darstellung der Erfindung

[0007] Ausgehend von dem bekannten Stand der
Technik ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Vorrichtung zum Transportieren von Behältern in
einer Behälterreinigungsanlage anzugeben, bei welcher
sowohl das Einführen als auch das Entnehmen der zu
reinigenden Behälter schonend und definiert stattfinden
kann.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Vorrichtung mit
den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteransprü-
chen.
[0009] Entsprechend wird eine Vorrichtung zum
Transport eines Behälters in einer Behälterreinigungs-
anlage, bevorzugt zum Transport einer Kunststoffmehr-
wegflasche in einer Flaschenreinigungsanlage einer Ge-
tränkeabfüllanlage, umfassend eine Behälterzelle, be-
vorzugt mit einem Behälterzelleneinsatz, zur Aufnahme
des Behälters und eine Verriegelungsvorrichtung zur
Verriegelung des Behälters in der Behälterzelle vorge-
schlagen. Erfindungsgemäß umfasst die Verriegelungs-
vorrichtung mindestens einen zwischen einer Verriege-
lungsposition und einer Entnahmeposition verschwenk-
baren Verriegelungshebel.
[0010] Dadurch, dass die Verriegelungsvorrichtung
mindestens einen zwischen einer Verriegelungsposition
und einer Entnahmeposition verschwenkbaren Verriege-
lungshebel umfasst, ist es möglich, den Behälter in die
Behälterzelle zunächst einzuschieben, dann den Verrie-
gelungshebel von der Entnahmeposition in die Verriege-
lungsposition zu verschwenken, den Behälter danach zu
behandeln, und dann vor der erneuten Entnahme des
Behälters aus der Behälterzelle den Verriegelungshebel
von der Verriegelungsposition wieder in die Entnahme-
position zu verschwenken. Entsprechend wird der Mün-
dungsbereich des jeweiligen zu behandelnden Behälters
nicht über Gebühr beansprucht, wenn der Behälter in die
Behälterzelle eingeschoben wird.
[0011] Weiterhin ergibt sich ein definiertes Verriegeln
beziehungsweise Öffnen der Verriegelungsvorrichtung
derart, dass an vorgegebenen und bestimmten Positio-
nen innerhalb der Behälterreinigungsanlage ein Verrie-
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geln beziehungsweise ein Öffnen der Verriegelungsvor-
richtung durchgeführt werden kann. Damit ist es über
das Bereitstellen eines verschwenkbaren Verriegelungs-
hebels möglich, die Verriegelung beziehungsweise das
Öffnen der Verriegelungsvorrichtung aus der Verriege-
lungsposition in die Entnahmeposition durchzuführen,
ohne dass in das Innere der Behälterzelle eingegriffen
werden muss, da der Verriegelungshebel auch von au-
ßerhalb der Behälterzelle aus zugänglich ist. Auf diese
Weise lässt sich eine vereinfachte und bevorzugte Be-
dienung der Verriegelungsvorrichtung erreichen.
[0012] Behälterzelleneinsatz und Behälterzellenkör-
per können auch gemeinsam, beispielsweise einstückig,
ausgebildet sein. Entsprechend können die hier be-
schriebenen Merkmale auch an einer ganzen Behälter-
zelle vorgesehen sein, oder einige der Merkmale an dem
Behälterzelleneinsatz und die anderen Merkmale an
dem Behälterzellenkörper angeordnet sein.
[0013] Bevorzugt ist der Verriegelungshebel um eine
an der Behälterzelle angeordnete Schwenkachse ver-
schwenkbar, bevorzugt um eine senkrecht zur Einschu-
bachse des Behälters in die Behälterzelle angeordnete
Schwenkachse herum. Auf diese Weise kann durch ein
nach oben beziehungsweise nach unten Verschwenken
des Verschwenkhebels der Verschwenkhebel von der
Verriegelungsposition in die Entnahmeposition bezie-
hungsweise wieder zurück in die Verriegelungsposition
erreicht werden. Dies kann auch über entsprechende
Führungsschienen oder andere mechanische Steuer-
vorrichtungen, welche außerhalb der Behälterzellen an-
geordnet sind und welche sich in der Transportrichtung
der Behälterzellen erstrecken, erreicht werden, so dass
hier eine zuverlässige und effiziente Bedienung des Ver-
riegelungsmechanismus erreicht werden kann.
[0014] Bevorzugt ist der Verriegelungshebel zur Aus-
bildung einer formschlüssigen Verriegelung und/oder ei-
ner reibschlüssigen Verriegelung mit dem Behälter aus-
gebildet, um eine sichere Verriegelung des zu behan-
delnden Behälters zu erreichen.
[0015] Bevorzugt ist der Verriegelungshebel in die Ver-
riegelungsposition vorgespannt, um ein Öffnen während
des Transports durch die Behälterreinigungsanlage hin-
durch zu verhindern.
[0016] Besonders bevorzugt ist der Verriegelungshe-
bel sowohl in der Verriegelungsposition als auch in der
Entnahmeposition arretierbar. Auf diese Weise kann er-
reicht werden, dass ein behälterschonendes Ein- und
Ausbringen des Behälters in die Behälterzelle durchge-
führt werden kann, wenn der Verriegelungshebel in der
Entnahmeposition arretiert ist. In der Verriegelungsposi-
tion ist der Verriegelungshebel dann bevorzugt arretiert,
wenn der Behälter durch die Behälterreinigungsanlage
hindurch fährt. Entsprechend kann der Verriegelungshe-
bel sowohl in der Verriegelungsposition festgehalten
werden, als auch in der Entnahmeposition, wodurch sich
definierte Anlagenzustände einstellen lassen.
[0017] Der Verriegelungshebel wird dabei bevorzugt
über eine Arretiervorrichtung in der Verriegelungspositi-

on oder der Entnahmeposition arretiert, wobei die Arre-
tiervorrichtung bevorzugt ein vorgespanntes Arretierele-
ment aufweist, welches zur Arretierung in eine dazu kom-
plementäre Arretierelementaufnahme eingreift.
[0018] Bevorzugt ist der Verriegelungshebel sowohl in
der Verriegelungsposition, als auch in der Entnahmepo-
sition arretierbar, um definierte Anlagenzustände für jede
Behälterzelle herstellen zu können. Besonders bevor-
zugt ist dazu der Verriegelungshebel mittels einer Arre-
tiervorrichtung sowohl in der Entnahmeposition, als auch
in der Verriegelungsposition arretierbar. In einer weiter
besonders bevorzugten Weiterbildung umfasst die Arre-
tiervorrichtung mindestens ein Arretierelement, bevor-
zugt eine vorgespannte Arretierkugel oder ein Druck-
stück, und mindestens eine zu dem Arretierelement kom-
plementäre Arretierelementaufnahme, bevorzugt eine
Ausnehmung für die Arretierkugel. Damit kann mittels
einer einfachen und betriebssicheren mechanischen An-
ordnung ein sicheres Arretieren des Verriegelungshe-
bels in den beiden Betriebszuständen erreicht werden.
[0019] In einer bevorzugten Weiterbildung sind eine
Arretiervorrichtung zur Arretierung des Verriegelungshe-
bels in der Verriegelungsposition und eine weitere Arre-
tiervorrichtung zur Arretierung des Verriegelungshebens
in der Entnahmeposition vorgesehen. So kann eine si-
chere Arretierung in beiden Positionen des Verriege-
lungshebels sichergestellt werden.
[0020] Bevorzugt sind zur Ausbildung Arretiervorrich-
tung an der Behälterzelle je ein Arretierelement zum Ar-
retieren des Verriegelungshebels in der Verriegelungs-
position und in der Entnahmeposition vorgesehen und
der Verriegelungshebel weist mindestens eine Arretier-
elementaufnahme auf. Bevorzugt kann die Arretiervor-
richtung durch ein an der Behälterzelle vorgesehenes
Arretierelement und am Verriegelungshebel je eine Ar-
retierelementaufnahme zum Arretieren des Verriege-
lungshebels in der Verriegelungsposition und in der Ent-
nahmeposition ausgebildet sein.
[0021] In einer weiteren bevorzugten Weiterbildung ist
mindestens ein Arretierelement an dem Verriegelungs-
hebel vorgesehen und mindestens eine dazu komple-
mentäre Arretierelementaufnahme ist an der Behälter-
zelle angeordnet. Bevorzugt ist mindestens ein Arretier-
element an der Behälterzelle angeordnet und mindes-
tens eine dazu komplementäre Arretierelementaufnah-
me ist an dem Verriegelungshebel vorgesehen.
[0022] Auf diese Weise kann einfach eine definierte
Positionierung des Verschwenkhebels in der Entnahme-
position oder in der Verriegelungsposition erreicht wer-
den, wobei der hierzu erforderliche Mechanismus zuver-
lässig, wartungsarm und hygienisch einwandfrei aus-
führbar ist.
[0023] Bevorzugt sind der Verriegelungshebel und
mindestens eine Arretiervorrichtung an einem Trägere-
lement gehalten, bevorzugt an dem Trägerelement vor-
montiert, und das Trägerelement ist mit der Behälterzelle
verbunden, bevorzugt verbindbar. Dabei ist besonders
bevorzugt, wenn das Trägerelement sowohl mindestens
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eine Aufnahme für eine Verschwenkachse des Verrie-
gelungshebels, als auch mindestens eine Arretierele-
mentaufnahme und/oder eine Aufnahme für eine Arre-
tierelementaufnahme aufweist. Auf diese Weise lässt
sich ein in sich geschlossenes Verriegelungssystem be-
reitstellen, welches bei Bedarf an den Behälterzellen
montiert werden kann, und mittels welchem bereits be-
stehende Behälterzellen nachgerüstet werden können.
Das Trägerelement ist bevorzugt als ausgeformtes
Blechteil vorgesehen, in welchem sowohl der Verriege-
lungshebel um eine Schwenkachse verschwenkbar ge-
halten ist, als auch entsprechende Arretiervorrichtungen
vorgesehen sind, beispielsweise in Form von vorge-
spannten Arretierelementen und entsprechenden kom-
plementären Arretierelementaufnahmen, so dass der
Verriegelungshebel bereits in dem Trägerelement in der
Verriegelungsposition und der Entnahmeposition arre-
tierbar ist. So wird ein zuverlässiges System bereitge-
stellt, mittels welchem ein zuverlässiges Verriegeln be-
ziehungsweise Lösen der Behälter in der Behälterzelle
erreicht werden kann.
[0024] Der Verriegelungshebel, die Arretiervorrich-
tung, das Trägerelement und/oder die Behälterzelle sind
bevorzugt aus einem Kunststoffmaterial hergestellt. Der
Verriegelungshebel kann dabei zur Ausbildung einer
formschlüssigen Verriegelung und/oder einer reib-
schlüssigen Verriegelung mit dem Behälter ausgebildet
sein.
[0025] In einer bevorzugten Weiterbildung ist ein
Formteil, bevorzugt ein Kunststoffspritzteil, vorgesehen,
welches einen die Verschwenkachse des Verriegelungs-
hebels definierenden Achsenzapfen, sowie mindestens
einen eine Arretierelementaufnahme definierenden Zap-
fen aufweist, wobei das Formteil zur Verbindung des Ver-
riegelungshebels mit einem Steg der Behälterzelle, be-
vorzugt einem Steg eines Behälterzelleneinsatzes, dient.
Durch das Formteil lässt sich eine kostengünstige und
hygienisch einwandfreie Verbindung zwischen Behälter-
zelleneinsatz und Verriegelungshebel herstellen.
[0026] Der Verriegelungshebel kann S-förmig ausge-
bildet sein, wobei der eine S-förmige Schenkel zum tat-
sächlichen Verriegeln des Behälters dient, und der an-
dere S-förmige Schenkel zum Eingreifen in eine externe
Führungsvorrichtung, welche zum Schalten des Verrie-
gelungshebels zwischen der Verriegelungsposition und
der Entnahmeposition beim Durchlaufen der Reini-
gungsanlage dient.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0027] Bevorzugte weitere Ausführungsformen und
Aspekte der vorliegenden Erfindung werden durch die
nachfolgende Beschreibung der Figuren näher erläutert.
Dabei zeigen:

Figur 1 eine Vorrichtung zum Transport eines Behäl-
ters in einer Behälterreinigungsanlage in
Form eines Behälterzelleneinsatzes in einer

schematischen perspektivischen Ansicht in
einer ersten Ausführungsform;

Figur 2 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum Transport eines
Behälters in einer Behälterreinigungsanlage
in einer zweiten Ausführungsform;

Figur 3 eine schematische Schnittdarstellung eines
Arretierelements;

Figur 4 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Arretierelementaufnahme;

Figur 5 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum Transport eines
Behälters in einer Behälterreinigungsanlage
in einer weiteren Ausführungsform;

Figur 6 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Arretierelements;

Figur 7 eine schematische perspektivische Darstel-
lung eines Trägerelements;

Figur 8 eine schematische perspektivische Darstel-
lung einer Vorrichtung zum Transport eines
Behälters in einer Behälterreinigungsanlage
in noch einer weiteren Ausführungsform;

Figur 9 eine weitere schematische perspektivische
Darstellung einer Vorrichtung zum Transport
eines Behälters in einer Behälterreinigungs-
anlage in einer weiteren Ausführungsform;

Figur 10 eine Detailansicht der Vorrichtung aus Figur
9; und

Figur 11 eine teilgeschnittene Detailansicht der Vor-
richtung aus den Figuren 9 und 10.

Detaillierte Beschreibung bevorzugter Ausführungsbei-
spiele

[0028] Im Folgenden werden bevorzugte Ausfüh-
rungsbeispiele anhand der Figuren beschrieben. Dabei
werden gleiche, ähnliche oder gleichwirkende Elemente
in den unterschiedlichen Figuren mit identischen Be-
zugszeichen bezeichnet und auf eine wiederholte Be-
schreibung dieser Elemente wird in der nachfolgenden
Beschreibung teilweise verzichtet, um Redundanzen zu
vermeiden.
[0029] Figur 1 zeigt schematisch eine Vorrichtung 1
zum Transport eines Behälters in einer Behälterreini-
gungsanlage. Die Vorrichtung 1 ist hier schematisch in
Form eines Behälterzelleneinsatzes 10, welcher auch als
Kopf einer Behälterzelle bezeichnet wird, gezeigt. Ein
solcher Behälterzelleneinsatz 10 wird üblicherweise in
einen hier nicht gezeigten Behälterzellenkörper einge-
setzt, um ein Herausrutschen des jeweils aufgenomme-
nen Behälters aus dem Behälterzellenkörper zu verhin-
dern. So wird die eigentliche Behälterzelle hergestellt.
Der Behälterzelleneinsatz 10 kann dabei an die jeweils
in einer Behälterzelle zu transportierenden Behälter an-
gepasst sein und entsprechend abhängig von der Höhe
des jeweiligen Behälters sowie der Ausgestaltung des
Mündungsbereichs des jeweiligen Behälters entspre-
chende Dimensionen und Formen aufweisen. Der Be-
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hälterzelleneinsatz 10 ist üblicherweise aus Kunststoff
gefertigt, wohingegen der Behälterzellenkörper häufig
aus einem Metall, insbesondere Stahl oder Edelstahl,
ausgebildet ist. Der Behälterzelleneinsatz 10 wird übli-
cherweise in eine Öffnung des Behälterzellenkörpers
eingeschoben und dort mit ihm verbunden, beispielswei-
se durch Verschrauben, Verrasten, Verkleben oder Ver-
klemmen oder einem anderen dauerhaften oder lösba-
ren Verbinden.
[0030] Der Behälterzelleneinsatz 10 und der Behälter-
zellenkörper können auch gemeinsam, beispielsweise
einstückig, ausgebildet sein. Entsprechend können die
in dieser Beschreibung exemplarisch anhand des Behäl-
terzelleneinsatzes 10 beschriebenen Merkmale auch an
einer ganzen Behälterzelle vorgesehen sein, oder einige
der Merkmale an dem Behälterzelleneinsatz 10 und die
anderen Merkmale an dem Behälterzellenkörper ange-
ordnet sein.
[0031] Beim Bestücken der Behälterzelle mit dem je-
weiligen zu behandelnden Behälter wird der Behälter
dann in die Behälterzelle eingeschoben und liegt mit sei-
nem Mündungsbereich an dem Behälterzelleneinsatz 10
so an, dass auch eine Überkopfbehandlung des jeweili-
gen Behälters ermöglicht wird. Insbesondere, um den zu
behandelnden Behälter vollständig zu entleeren, bei-
spielsweise zu Beginn der Reinigung oder nach dem
Durchlaufen eines Tauchbades, und um den Behälter
durch eine Spritzung auszuspritzen, wird der Behälter
üblicherweise so ausgerichtet, dass der Mündungsbe-
reich nach unten zeigt, um ein vollständiges Ausfließen
der jeweiligen Fluide zu ermöglichen.
[0032] Die Vorrichtung 1 zum Transport eines hier
nicht gezeigten Behälters in einer Behälterreinigungsan-
lage weist eine Verriegelungsvorrichtung 2 auf, welche
einen zwischen einer Verriegelungsposition und einer
Entnahmeposition verschwenkbaren Verriegelungshe-
bel 20 aufweist. Der Verriegelungshebel 20 ist hier im
Wesentlichen S-förmig ausgebildet und um eine
Schwenkachse S herum verschwenkbar. Die Schwenk-
achse S ist im Wesentlichen senkrecht zu einer Einschu-
bachse R des Behälterzelleneinsatzes 10 angeordnet.
[0033] Die Verriegelungsvorrichtung 2 dient dazu, zu
behandelnde Behälter in der Behälterzelle und insbeson-
dere am Behälterzelleneinsatz 10 zu verriegeln, um eine
problemlose Behandlung der Behälter zu erreichen. Be-
sonders Kunststoffflaschen wie beispielsweise PET Fla-
schen sind relativ leicht und können vom Impuls eines
Spritzstrahls einer Behälterreinigungsanlage in der Be-
hälterzelle verschoben werden oder gar aus der Behäl-
terzelle herausgetragen werden. Durch die Verriegelung
der Behälter kann so eine betriebssichere Behandlung
durchgeführt werden.
[0034] Der Verriegelungshebel 20 weist einen Verrie-
gelungsschenkel 22 auf, welcher mit einem entsprechen-
den Hinterschnitt eines eingebrachten Behälters form-
schlüssig verriegelt wird.
[0035] Ein Steuerschenkel 24 des Verriegelungshe-
bels 20 ist ebenfalls vorgesehen, wobei der Steuerschen-

kel 24 dazu vorgesehen ist, mit einer entsprechenden
externen Steuerschiene in Kontakt zu kommen, um den
Verriegelungshebel von der Verriegelungsposition in die
Entnahmeposition beziehungsweise von der Entnahme-
position in die Verriegelungsposition zu verschwenken.
Dies geschieht insbesondere dann, wenn die Vorrich-
tung 1 und insbesondere der Behälterzelleneinsatz 10 in
Transportrichtung X durch die Behälterreinigungsanlage
transportiert wird und der Verriegelungsschenkel an den
relativ zur Behälterreinigungsanlage feststehenden
Steuerschienen entlang streift.
[0036] In dem in Figur 1 gezeigten Ausführungsbespiel
ist der Verriegelungshebel 20 um seine Schwenkachse
S herum an einem Elastomer 3 beziehungsweise mittels
einer Elastomerachse gelagert, mittels welchem der Ver-
riegelungshebel 20 in die Verriegelungsposition vorge-
spannt wird. Entsprechend hält der Verriegelungshebel
20 in der Verriegelungsposition den in dem Behälterzel-
leneinsatz 10 aufgenommenen Behälter so lange in einer
verriegelten Position, bis der Verriegelungshebel 20
durch das Vorbeistreichen an einer entsprechenden
Steuerschiene von der Verriegelungsposition in die Ent-
nahmeposition gebracht wird. In der Entnahmeposition
kann der dann gereinigte Behälter entnommen werden
und ein neuer zu reinigender Behälter eingebracht wer-
den. Nachdem der Verriegelungshebel 20 von der Ent-
nahmeposition wieder zurück in die Verriegelungsposi-
tion geschwenkt wurde, wird er durch das Elastomer 3
wieder in die Verriegelungsposition vorgespannt.
[0037] Wie aus Figur 1 ebenfalls zu erkennen ist, ist
eine zweite Verriegelungsvorrichtung vorgesehen, wel-
che identisch zu der ersten Verriegelungsvorrichtung 2
aufgebaut ist, und welche radial gegenüberliegend zu
der ersten Verriegelungsvorrichtung 2 an dem Behälter-
zelleneinsatz 10 angeordnet ist.
[0038] Um eine verdrehsichere Anordnung des Elas-
tomers 3 beziehungsweise der Elastomerachse in dem
Behälterzelleneinsatz 10 zu gewährleisten, weist das
Elastomer 3 einen rechteckigen beziehungsweise qua-
dratischen Querschnitt auf und ist in entsprechende
rechteckigen beziehungsweise quadratischen Quer-
schnitt aufweisende Öffnungen in dem Behälterzellen-
einsatz 10 aufgenommen.
[0039] Figur 2 zeigt eine Vorrichtung 1 zum Transport
eines Behälters in einer Behälterreinigungsanlage in ei-
ner weiteren Ausführungsform wieder in Form eines Be-
hälterzelleneinsatzes 10. Wiederum ist der Verriege-
lungshebel 20 vorgesehen, welcher wiederum im We-
sentlichen S-förmig ausgebildet ist und einen Verriege-
lungsschenkel 22 und einen Steuerschenkel 24 aufweist.
[0040] Der Verschwenkhebel 20 ist um eine Achse 26
herum frei verschwenkbar gelagert, wobei die Achse 26
auch durch zwei separate Achsenstücke ausgebildet
sein kann, welche jeweils von beiden Seiten durch den
entsprechenden Steg 12 des Behälterzelleneinsatzes 10
hindurchgesteckt sind.
[0041] Der Verriegelungshebel 20 ist von der Verrie-
gelungsposition in eine Entnahmeposition verschwenk-
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bar. Eine Arretiervorrichtung 4 weist ein beispielsweise
in Figur 3 gezeigtes Arretierelement 40 und eine bei-
spielsweise in Figur 4 gezeigte Arretierelementaufnah-
me 42 auf. Die Arretiervorrichtung 4 dient dazu, den Ver-
riegelungshebel 20 sowohl in der Verriegelungsposition
als auch in der Entnahmeposition zu arretieren.
[0042] In dem in Figur 2 gezeigten Ausführungsbei-
spiel sind die Arretierelementaufnahmen 42 an oberhalb
und unterhalb der Schwenkachse 26 angeordneten Po-
sitionen so vorgesehen, dass entsprechende, dazu kom-
plementäre Arretierelemente 40, welche in der Figur 2
durch den Steg 12 verdeckt werden, und welche in dem
Verriegelungshebel 20 an den entsprechenden Positio-
nen aufgenommen sind, zur Arretierung dienen. Entspre-
chend kommt in der Verriegelungsposition ein erstes Ar-
retierelement 40 mit einer entsprechenden Arretierele-
mentaufnahme 42 in Eingriff, und in der Entnahmeposi-
tion entsprechend das andere Arretierelement mit der
anderen Arretierelementaufnahme.
[0043] Wie sich aus Figur 3 sofort ergibt, ist das Arre-
tierelement 40 als mittels einer Feder 400 in die Arretier-
position vorgespannte Arretierkugel ausgebildet. Eine
entsprechende Ausnehmung 420, welche komplemen-
tär zu der Ausprägung der Kugel des Arretierelements
40 ist, dient dazu, die Kugel so aufzunehmen, dass die
Arretierung erreicht werden kann. Durch Aufbringen ei-
ner entsprechenden Kraft kann jedoch die Federvor-
spannung der Feder 400 überwunden werden und die
Kugel entsprechend entgegen der Federspannung aus
der Ausnehmung 420 der Arretierelementaufnahme 42
herausgedrückt werden, so dass der Verriegelungshebel
20 von der Verriegelungsposition in die Entnahmeposi-
tion beziehungsweise von der Entnahmeposition in die
Verriegelungsposition bewegt werden kann, jeweils un-
ter Überwindung des entsprechenden Widerstandes.
[0044] Auf diese Weise kann durch ein einfaches Um-
schalten beziehungsweise in Kontaktbringen mit einer
Führungsschiene der Verriegelungshebel 20 entweder
in der Verriegelungsposition sicher gehalten werden,
oder aber in der Entnahmeposition sicher gehalten wer-
den. Damit kann die jeweilige Führungsschiene bezie-
hungsweise eine andere Führungsvorrichtung, mittels
welcher das Umschalten in der Behälterbehandlungsan-
lage erreicht wird, relativ kompakt gehalten werden, da
der Verriegelungshebel 20 in den jeweiligen Endpositio-
nen stabil gehalten wird. Auf diese Weise lässt sich das
gesamte Design der Behälterreinigungsanlage vereinfa-
chen. Dennoch ist für ein sicheres Einschieben und Ent-
nehmen der Behälter, sowie für ein sicheres Halten der
Behälter beim Durchlaufen der Reinigungsstrecke ge-
sorgt.
[0045] Weiterhin kann über eine solche stabile Arre-
tierung des Verriegelungshebels 20 in der Verriege-
lungsposition erreicht werden, dass auch ein umlaufen-
der Betrieb der in einer jeweiligen Behälterzelle aufge-
nommenen Behälter erreicht werden kann, beispielswei-
se in einem Pausenbetrieb der Behälterreinigungsanla-
ge. Entsprechend kann ein Behälter dann, beispielswei-

se bei einer Zwei-End-Anlage, über das jeweilige Ge-
gentrum, beispielsweise das Untertrum, wieder zum Zu-
führbereich zurückgeführt werden. Auf diese Weise lässt
sich die Gesamtspeicherkapazität in der Behälterreini-
gungsanlage erhöhen, so dass die Stautischkapazitäten
vor einer solchen Anlage reduziert werden können.
[0046] In Figur 5 ist eine weitere Ausführungsform ei-
ner Vorrichtung 1 gezeigt, wobei hier wiederum ein Be-
hälterzelleneinsatz 10 in der prinzipiell bekannten Form
gezeigt ist.
[0047] Die Verriegelungsvorrichtung 2 weist wiederum
einen Verriegelungshebel 20 auf, welcher zwischen ei-
ner Verriegelungsposition und einer Entnahmeposition
verschwenkbar ist, und welcher sowohl in der Verriege-
lungsposition als auch in der Entnahmeposition arretier-
bar ist.
[0048] In dem gezeigten Ausführungsbeispiel ist ein
Trägerelement 5 vorgesehen, an welchem der Verriege-
lungshebel 20 montiert ist. Das Trägerelement 5 ist mit
entsprechenden Stegen 12 des Behälterzelleneinsatzes
10 fest verbunden, beispielsweise über ein Federblech.
[0049] Das Trägerelement 5 selbst ist beispielsweise
in Figur 7 gezeigt. Zwei seitliche Profilbereiche 50 sind
dazu vorgesehen, mit den Stegen 12 des Behälterzel-
leneinsatzes 10 in Kontakt zu kommen, und auf diesen
aufgesetzt zu werden. Der in dieser Figur nicht gezeigte
Verriegelungshebel ist verschwenkbar um eine
Schwenkachse, welche durch entsprechende Bohrun-
gen 52 hindurchgesteckt und in diesen gehalten wird,
um ein Verschwenken des Verriegelungshebels zwi-
schen der Verriegelungsposition und der Entnahmepo-
sition zu ermöglichen. Oberhalb und unterhalb der Boh-
rungen 52 für die Verschwenkachse sind Arretierele-
mentaufnahmen 54 vorgesehen, mittels welchen ein,
beispielsweise in Figur 6 gezeigtes Arretierelement in
Form eines Druckstückes 56 einrasten können, um den
Verriegelungshebel 20 in der Verriegelungsposition oder
der Entnahmeposition zu halten. Das in Figur 6 gezeigte
Druckstück 56 weist wiederum zwei Arretierkugeln 560
auf, welche durch ein in Figur 6 nicht gezeigtes internes
Vorspannmittel, beispielsweise eine Vorspannfeder,
nach außen hin vorgespannt werden. Das Druckstück
56 weist im Wesentlichen die Breite des Verriegelungs-
hebels 20 auf, derart, dass die Arretierkugeln 560 sich
so weit über den Verriegelungshebel 20 nach außen er-
strecken, dass sie in die Arretierelementaufnahmen 54
des Trägerelements 5 eingreifen können. Der restliche
Teil des Druckstücks 56 ist vollständig im Verriegelungs-
hebel 20 aufgenommen.
[0050] Der Verriegelungshebel 20 kann damit mit dem
Trägerelement 5 vollständig vormontiert werden, so dass
es sich hierbei um eine montagefertige Einheit handelt,
welche sowohl ein Verschwenken des Verriegelungshe-
bels 20 relativ zum Trägerelement um eine Schwenkach-
se S ermöglicht, als auch ein zuverlässiges Arretieren
des Verriegelungshebels 20 in einer Verriegelungsposi-
tion und einer Entnahmeposition ermöglicht. Die gesam-
ten strukturellen Gegebenheiten sind entsprechend in
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dem Trägerelement 5 so vorgesehen, dass eine weitere
mechanische Belastung, beispielsweise durch die Vor-
spannung des Druckstücks 56, nicht auf den Behälter-
zelleneinsatz 10 wirken.
[0051] Das Trägerelement 5 mit dem darin einge-
brachten Verriegelungshebel 20, welcher seinerseits die
Arretiervorrichtung mit dem Druckstück 56 und der Arre-
tierelementaufnahme 54 umfasst, ist entsprechend voll-
ständig und als gemeinsame Baugruppe an dem Behäl-
terzelleneinsatz 10 montierbar. Entsprechend können
auch bereits vorhandene Behälterzelleneinsätze 10 mit
der vollständigen Baugruppe nachgerüstet werden,
wenn eine Behälterreinigungsanlage vom Glasflaschen-
betrieb auf einen Kunststoffflaschenbetrieb umgerüstet
werden soll. Es ist sogar denkbar, die Baugruppe jeweils
für einen bestimmten Betrieb aufzurüsten, und dann für
den Glasflaschenbetrieb wieder abzurüsten.
[0052] In Figur 8 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
einer Vorrichtung 1 zum Transport eines Behälters in ei-
ner Behälterreinigungsanlage in Form eines Behälterzel-
leneinsatzes 10 gezeigt. Eine Verriegelungsvorrichtung
2 umfassend einen Verriegelungshebel 20 ist wiederum
vorgesehen, wobei der Verriegelungshebel 20 genauso
wie mögliche Arretierelementaufnahmen 42 aus einem
Kunststoffmaterial ausgebildet sind. In einem bevorzug-
ten Beispiel, welches als Ausschnittsvergrößerung ge-
zeigt ist, ist ein Formteil 6 vorgesehen, welches als Kunst-
stoffelement ausgebildet ist, und welches sowohl einen
Achsenzapfen 60 zum Bereitstellen einer Verschwenk-
achse für den Verriegelungshebel 20 aufweist, als auch
zwei Zapfen 62 zur Definition der Arretierelementaufnah-
men 42 bereitstellt, über welche die Verriegelungsposi-
tion und die Entnahmeposition definiert wird.
[0053] In der in Figur 8 gezeigten Ausführungsform
wird das Formteil 6 in den Steg 12 des Behälterzellen-
einsatzes 10 durch entsprechende Bohrungen in dem
Steg 12 hindurch eingepresst, so dass hierdurch ein ein-
faches Zusammenbauen der Verriegelungsvorrichtung
2 ermöglicht wird. Das Verwenden von Kunststoffform-
teilen führt außerdem zu einer besonders laugenbestän-
digen Ausbildung, und gleichzeitig zu einer preisgünsti-
gen Möglichkeit, die Verriegelungsvorrichtung auszubil-
den.
[0054] Als Kunststoff für den Verriegelungshebel 20
beziehungsweise das Formteil 6 wird bevorzugt ein sol-
cher verwendet, welcher besonders laugenbeständig ist
und sich durch ein gutes Verschleißverhalten auszeich-
net.
[0055] In Figur 9 ist eine weitere Variante der in Figur
8 gezeigten Ausführungsform zu sehen, wobei die Vor-
richtung 1 zum Transport eines Behälters in einer Behäl-
terreinigungsanlage wiederum einen Verriegelungshe-
bel 20 aufweist, welcher mittels des aus der Figur 8 be-
kannten Formteils 6 an einem Steg 12 des Behälterzel-
leneinsatzes 10 angeordnet ist.
[0056] In einer Detaildarstellung, welche in den Figu-
ren 10 und 11 zu sehen ist, ist zu erkennen, dass in dem
Behälterzelleneinsatz 10 weiterhin ein Quersteg 14 ein-

gezogen ist, welcher ein Überdrehen des Verriegelungs-
hebels 20 verhindert. In Figur 11 ist weiterhin die Anord-
nung der Arretiervorrichtung und insbesondere des
Druckstücks 56 sowie der Arretierelementaufnahmen 42
zu sehen, welche, wie in Figur 8, über das Formteil 6
bereitgestellt wird.
[0057] Weiterhin ist aus Figur 11 schematisch auf der
linken Seite die Verriegelungsposition gezeigt und auf
der rechten Seite die Entnahmeposition. Weiterhin ist
schematisch eine Flasche 100 eingezeichnet, wobei hier
zu erkennen ist, dass der Verriegelungsschenkel 22 des
Verriegelungshebels 20 unter den Halsring 110 der Fla-
sche 100 eingreift, um in der Verriegelungsposition, wel-
che durch den Verriegelungshebel 20 auf der linken Seite
der Figur 11 gezeigt ist, ein Herausrutschen der Flasche
100 aus dem Behälterzelleneinsatz 10 zu verhindern.
[0058] Auf der rechten Seite in Figur 11 ist der Verrie-
gelungshebel 20 entsprechend so ausgeschwenkt, dass
die Flasche 100 wieder entnommen werden kann.
[0059] Die vorliegende Erfindung betrifft weiterhin die
folgenden Ausprägungen:

1. Behälterzelleneinsatz 10 zur Aufnahme eines Be-
hälters 100 in einer Behälterzelle in einer Behälter-
reinigungsanlage, bevorzugt zum Transport einer
Kunststoffmehrwegflasche in einer Flaschenreini-
gungsanlage einer Getränkeabfüllanlage, umfas-
send eine Verriegelungsvorrichtung 2 zur Verriege-
lung des Behälters 100 in der Behälterzelle, wobei
die Verriegelungsvorrichtung 2 mindestens einen
zwischen einer Verriegelungsposition und einer Ent-
nahmeposition verschwenkbaren Verriegelungshe-
bel 20 umfasst.

2. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß Ausprägung 1,
wobei der Verriegelungshebel 20 an dem Behälter-
zelleneinsatz 10 um eine Schwenkachse S herum
verschwenkbar gehalten ist, bevorzugt um eine
senkrecht zur Einschubachse R des Behälters in die
Behälterzelle angeordnete Schwenkachse S herum.

3. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß Ausprägung 2
oder 3, wobei der Verriegelungshebel 20 in die Ver-
riegelungsposition vorgespannt ist, bevorzugt mit-
tels eines Vorspannelements 3.

4. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß einem der vor-
stehenden Ausprägungen, wobei der Verriege-
lungshebel 20 zur Ausbildung einer formschlüssigen
Verriegelung und/oder einer reibschlüssigen Verrie-
gelung mit dem Behälter 100 ausgebildet ist.

5. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß einem der vor-
stehenden Ausprägungen, wobei der Verriege-
lungshebel 20 sowohl in der Verriegelungsposition,
als auch in der Entnahmeposition arretierbar ist.

6. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß Ausprägung 5,
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wobei der Verriegelungshebel 20 mittels einer Arre-
tiervorrichtung 4 sowohl in der Entnahmeposition,
als auch in der Verriegelungsposition arretierbar ist.

7. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß Ausprägung 6,
wobei die Arretiervorrichtung 4 mindestens ein Ar-
retierelement 40, bevorzugt eine vorgespannte Ar-
retierkugel 560 oder ein Druckstück 56, und mindes-
tens eine zu dem Arretierelement 40 komplementäre
Arretierelementaufnahme 42, bevorzugt eine Aus-
nehmung 420 für die Arretierkugel 560, aufweist.

8. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß einer der vorste-
henden Ausprägungen, wobei eine Arretiervorrich-
tung 4 zur Arretierung des Verriegelungshebels 20
in der Verriegelungsposition und eine weitere Arre-
tiervorrichtung 4 zur Arretierung des Verriegelungs-
hebens 20 in der Entnahmeposition vorgesehen
sind.

9. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß einer der vorste-
henden Ausprägungen, wobei an dem Behälterzel-
leneinsatz je ein Arretierelement 40 zum Arretieren
des Verriegelungshebels 20 in der Verriegelungspo-
sition und in der Entnahmeposition vorgesehen sind
und der Verriegelungshebel 20 mindestens eine Ar-
retierelementaufnahme 42 aufweist.

10. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß einer der vor-
stehenden Ausprägungen, wobei an dem Behälter-
zelleneinsatz ein Arretierelement 40 vorgesehen ist
und am Verriegelungshebel 20 je eine Arretierele-
mentaufnahme 42 zum Arretieren des Verriege-
lungshebels 20 in der Verriegelungsposition und in
der Entnahmeposition vorgesehen sind.

11. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß einer der vor-
stehenden Ausprägungen, wobei mindestens ein Ar-
retierelement 40 an dem Verriegelungshebel 20 vor-
gesehen ist, und mindestens eine dazu komplemen-
täre Arretierelementaufnahme 42 an dem Behälter-
zelleneinsatz angeordnet ist.

12. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß einer der vor-
stehenden Ausprägungen, wobei mindestens ein Ar-
retierelement 40 an dem Behälterzelleneinsatz an-
geordnet ist und mindestens eine dazu komplemen-
täre Arretierelementaufnahme 42 an dem Verriege-
lungshebel 20 vorgesehen ist.

13. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß einer der vor-
stehenden Ausprägungen, wobei der Verriege-
lungshebel 20 und mindestens eine Arretiervorrich-
tung 4 an einem Trägerelement 5 gehalten sind, be-
vorzugt an dem Trägerelement 5 vormontiert sind,
und das Trägerelement 5 mit dem Behälterzellen-
einsatz 10 verbunden ist, bevorzugt verbindbar ist.

14. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß Ausprägung
13, wobei das Trägerelement sowohl mindestens ei-
ne Aufnahme für eine Verschwenkachse des Ver-
riegelungshebels 20, als auch mindestens eine Ar-
retierelementaufnahme 42 und/oder eine Aufnahme
für eine Arretierelementaufnahme 42 aufweist.

15. Behälterzelleneinsatz 10 gemäß einer der vor-
stehenden Ausprägungen, wobei ein Formteil 6, be-
vorzugt ein Kunststoffspritzteil, vorgesehen ist, wel-
ches einen die Verschwenkachse S des Verriege-
lungshebels 20 definierenden Achsenzapfen 60, so-
wie mindestens einen eine Arretierelementaufnah-
me 42 definierenden Zapfen aufweist, wobei das
Formteil 6 zur Verbindung des Verriegelungshebels
20 mit einem Steg 12 des Behälterzelleneinsatzes
dient.

[0060] Soweit anwendbar, können alle einzelnen
Merkmale, die in den einzelnen Ausführungsbeispielen
dargestellt sind, miteinander kombiniert und/oder ausge-
tauscht werden, ohne den Bereich der Erfindung zu ver-
lassen.

Bezugszeichenliste

[0061]

1 Vorrichtung zum Transport eines Behälters
10 Behälterzelleneinsatz
12 Steg
14 Quersteg
100 Flasche
110 Halsring
2 Verriegelungsvorrichtung
20 Verriegelungshebel
22 Verriegelungsschenkel
24 Steuerschenkel
26 Achse
3 Elastomer
4 Arretiervorrichtung
40 Arretierelement
42 Arretierelementaufnahme
400 Feder
420 Ausnehmung
5 Trägerelement
50 seitlicher Profilbereich
52 Bohrung für Schwenkachse
54 Arretierelementaufnahme
56 Druckstück
560 Arretierkugel
6 Formteil
60 Achsenzapfen
62 Zapfen

S Schwenkachse
X Transportrichtung
R Einschubachse
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Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum Transport eines Behälters (100)
in einer Behälterreinigungsanlage, bevorzugt zum
Transport einer Kunststoffmehrwegflasche in einer
Flaschenreinigungsanlage einer Getränkeabfüllan-
lage, umfassend eine Behälterzelle, bevorzugt mit
einem Behälterzelleneinsatz (10),zur Aufnahme des
Behälters (100) und eine Verriegelungsvorrichtung
(2) zur Verriegelung des Behälters (100) in der Be-
hälterzelle,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verriegelungsvorrichtung (2) mindestens einen
zwischen einer Verriegelungsposition und einer Ent-
nahmeposition verschwenkbaren Verriegelungshe-
bel (20) umfasst.

2. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verriegelungshebel (20) an
der Behälterzelle um eine Schwenkachse (S) herum
verschwenkbar gehalten ist, bevorzugt um eine
senkrecht zur Einschubachse (R) des Behälters in
die Behälterzelle angeordnete Schwenkachse (S)
herum.

3. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Verriegelungshebel (20)
in die Verriegelungsposition vorgespannt ist, bevor-
zugt mittels eines Vorspannelements (3).

4. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
riegelungshebel (20) zur Ausbildung einer form-
schlüssigen Verriegelung und/oder einer reibschlüs-
sigen Verriegelung mit dem Behälter (100) ausge-
bildet ist.

5. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
riegelungshebel (20) sowohl in der Verriegelungs-
position, als auch in der Entnahmeposition arretier-
bar ist.

6. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Verriegelungshebel (20)
mittels einer Arretiervorrichtung (4) sowohl in der
Entnahmeposition, als auch in der Verriegelungspo-
sition arretierbar ist.

7. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Arretiervorrichtung (4) min-
destens ein Arretierelement (40), bevorzugt eine
vorgespannte Arretierkugel (560) oder ein Druck-
stück (56), und mindestens eine zu dem Arretiere-
lement (40) komplementäre Arretierelementaufnah-
me (42), bevorzugt eine Ausnehmung (420) für die
Arretierkugel (560), aufweist.

8. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ar-
retiervorrichtung (4) zur Arretierung des Verriege-
lungshebels (20) in der Verriegelungsposition und
eine weitere Arretiervorrichtung (4) zur Arretierung
des Verriegelungshebens (20) in der Entnahmepo-
sition vorgesehen sind.

9. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Behälterzelle je ein Arretierelement (40) zum Arre-
tieren des Verriegelungshebels (20) in der Verriege-
lungsposition und in der Entnahmeposition vorgese-
hen sind und der Verriegelungshebel (20) mindes-
tens eine Arretierelementaufnahme (42) aufweist.

10. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Behälterzelle ein Arretierelement (40) vorgesehen
ist und am Verriegelungshebel (20) je eine Arretier-
elementaufnahme (42) zum Arretieren des Verrie-
gelungshebels (20) in der Verriegelungsposition und
in der Entnahmeposition vorgesehen sind.

11. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Arretierelement (40) an dem Verriegelungs-
hebel (20) vorgesehen ist, und mindestens eine dazu
komplementäre Arretierelementaufnahme (42) an
der Behälterzelle angeordnet ist.

12. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindes-
tens ein Arretierelement (40) an der Behälterzelle
angeordnet ist und mindestens eine dazu komple-
mentäre Arretierelementaufnahme (42) an dem Ver-
riegelungshebel (20) vorgesehen ist.

13. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
riegelungshebel (20) und mindestens eine Arretier-
vorrichtung (4) an einem Trägerelement (5) gehalten
sind, bevorzugt an dem Trägerelement (5) vormon-
tiert sind, und das Trägerelement (5) mit der Behäl-
terzelle verbunden ist, bevorzugt verbindbar ist.

14. Vorrichtung (1) gemäß Anspruch 13, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Trägerelement sowohl
mindestens eine Aufnahme für eine Verschwenk-
achse des Verriegelungshebels (20), als auch min-
destens eine Arretierelementaufnahme (42)
und/oder eine Aufnahme für eine Arretierelement-
aufnahme (42) aufweist.

15. Vorrichtung (1) gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein Form-
teil (6), bevorzugt ein Kunststoffspritzteil, vorgese-
hen ist, welches einen die Verschwenkachse (S) des
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Verriegelungshebels (20) definierenden Achsen-
zapfen (60), sowie mindestens einen eine Arretier-
elementaufnahme (42) definierenden Zapfen auf-
weist, wobei das Formteil (6) zur Verbindung des
Verriegelungshebels (20) mit einem Steg (12) der
Behälterzelle, bevorzugt einem Steg (12) eines Be-
hälterzelleneinsatzes (10), dient.
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